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Auftakt in Paris
Beginn der vesprechungen zur Abrüstungskonferenz - Sie amtliche Verlanlbarung

Paris . IS. September . Die englische« Unterhändler fürdie vorbereitenden Besprechnnge « znr Abrüstnngskonferenz
find gestern morgen gegen 11 Uhr am Quai d 'Orsay von dem
Kabiuettschek des Außenministers. Jean » Pa «l-Bonco«r und
dem ständige « Vertreter Frankreichs ans der Abrüstungskon¬
ferenz» Masstgli, empfangen morde «.

Die Besprechungen , an denen französischerseits nur Außen¬
minister Paul -Boncour und Masstgli und englischerseits Bot- ,
schafter Lord Tyrrell , Unrerstaatssekretär Eden und der eng¬
lische Vertreter auf der Abrüstungskonferenz, Cadognan, teil-
nahmen. wurde gegen 13 Uhr durch ein Frühstück unter¬
brochen, das der Außenminister zu Ehren der englischen
Gäste und des in Paris weilenden ungarischen Außenmini¬
sters von Kanya gibt. An diesem Frühstück nahmen auch die
Minister Dafqöier und Sarraut teil. Irgendwelche Verlaut¬
barung ist über die bisherigen Besprechungen noch nicht be¬
kanntgegeben worden, da man über das Anfangsstadium noch
nicht hinausgegangen ist.

Unterstaatsfekretär Eden wird vorausstchtlich am Diens¬
tag Paris verlassen . Gestern abend wurde Norman Davis in
der französischen Hauptstadt erwartet . Wie ferner verlautet ,trifft auch der polnische Außenminister, Beck, morgen vormit¬
tag hier ein und reist Donnerstag abend nach Genf weiter.M§n betont in diesem Zusammenhang, daß es das erstemal
ist . daß stch der polnische Außenminister in amtlicher Eigen¬
schaft nach Paris begibt.

Der Außenpolitiker der radikalsozialistischen „Republique",Pierre Dominique, befaßt sich noch einmal mit den Ausfüh¬
rungen des Reichsaußenministers vor der ausländischen
Presse «nd schreibt im Zusammenhang mit der deutschen
Gleichverechtigungsforderung:

Es ist in der Tat klar, daß Paris mit der Annahme des
Biererpaktes gleichzeitig de« Gedanken der Meichberechtignng
angenommen hat. Wie könnte anch der Biererpakt Anwen¬
dung finde «, wenn drei von de» vier Mächten volljährig «nd
einer minderjährig wäre» wenn drei von ihnen bas Recht
hätte«, «ach Gutdünken auszurüsten «nd die vierte nicht!Es scheint außerdem, als ob die Gleichberechtigung eine
der Lieblingsthesen Mussolinis ist . Wenn es so ist. dann kannman stch schlecht die Antwort vorstellen , die der Quai d 'OrsayHerrn von Neurath erteilen kann . Denn anch England , dessen
Herrschaft ans dem Meer gestchert ist — stimmt ohne es ans -
drücklich z« betone«, dem vom Reichsantzenminister ausge¬
stellte« Entweder — oder z«, nämlich der Verwirklichung der
Gleichberechtigung oder dem Zusammenbruch jedes Ab¬
rüstungsgedankens.

*

Von amtlicher französtscher Seite wird über die englisch¬
französischen Besprechungen folgende Verlautbarung ver¬
öffentlicht :

„Ministerpräsident Daladier und Außenminister PaulBoncour haben am Montag den englischen Botschafter in
Paris Sir Tyrrell und den ständigen Vertreter Englandsauf der Abrüstnngskonferenz Unterstaatssekretär Eden emp¬fangen. Die Unterredung , die von 11 bis 13 und von 18 bis
16.30 Uhr dauerte, galt der Prüfung der Lage , so wie sie
stch vor der Wiederaufnahme der Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz darstellt. Im Laufe des Meinungsaust rusches,der im Geist des gegenseitigen Vertrauens stattfand , haben
die Vertreter der beiden Länder die Auffassung ihrer Re¬
gierungen über die verschiedenen Fragen bekanntgegeben
mit dem Wunsche, eine Annäherung der beiderseitigen The¬
sen herbeizusühren. Die englischen Vertreter werden ihrer
Regierung das Ergebnis der Unterredung mitteilen. Eine
neue Zusammenkunft wird in aller Kürze stattfinden".

Berlin , 18. September. In seinem Appell an den Bundes¬
kanzler auf der Kundgebung der nationalständischen Front
in Graz hat Vizekanzler Winkler «. a . wörtlich erklärt :

„Ich stelle fest , der Bnndessührer der österreichische«
Heimwehre« hat in der jüngsten Zeit die konkrete For -
dernng erhoben» »ach der Ansstrofaschismns jene
Staatssorm z« sei» habe , die Oestererich anzunehmen
hat» d. h. ans deutsch , daß die Heimwehr«» de« Staat

«nd die Staatsführung für stch beanspruchen ."

Die gegenwärtige Situation vertrage aber keine Experi-
mente, sondern verlange volle Entschlossenheit . Deshalb er¬
kläre er vor Zehntausenden kampfentschlossenen nationalen
Republikanern , „daß wir «ns dieser Forderung niemals
beuge» werden."

Wie es in Wirklichkeit zwilchen den Parteien des Regie-
mmgskagerS steht» geht aus einer Unterredung hervor, die

In Kreisen , die dem Quai d'Orsay nahestehen , glaubtman. daß Unterstaatssekretär Eden zunächst sich lediglichunterrichten wolle und zu Verhandlungen nicht berech¬tigt sei. Hieraus erkläre sich auch die in der amtlichenVerlautbarung hervorgehobene Tatsache , daß er vor der
Wetterführung des Meinungsaustausches seiner Regierung
Bericht erstatten werde. Im Verlaufe der Aussprache
soll Paul Boncour den Standpunkt Frankreichs ausführlichdargelegt und vor allem darauf hingewiesen haben,

daß die französische Regier««« «nter de« gegenwärttge«
Umstände » nicht an eine sofortige Abrüstung denke«

könne .
Der „Paris Soir " glaubt aber zu wissen, daß stch PaulBoncour bereit erklärt habe , einem gestaffelten Ab¬

rüstungsprogramm zuzustimmen , das in Genf ausgearbeitet
werden könne. Voraussetzung für dieses Zugeständnis sei
jedoch die Durchführung einer automatischen und mit Sank¬tionen verbundenen Kontrolle, deren Wirksamkeit einig«
Jahre erprobt «nd deren Ergebnis als befriedigend erachtetwerden müsse. Gerade über die Durchführung dieser Kon¬
trolle bestehe« aber Meinnngsverschiedenheite« zwischenEngland «nd Frankreich.Norman Davis erklärte vor seiner Abreise aus London,
daß man keine positiven Ergebnisse vor der Beendigung des
Meinungsaustausches zwischen den verschiedenen Regie¬
rungen erhoffen dürfe, so daß dieser Meinungsaustausch bis
zum Vorabend der Konferenz, d. h. bis zum 15. Oktober
ausgedehnt werde . Auch Henderson äußerte stch wenig opti¬
mistisch und betonte , baß die Lage seit der letzten Sitzung
der Abrüstungskonferenz viel gespannter geworden sei . Er
hoffe aber dennoch, daß sich schließlich alle von der Nützlich¬keit der Abrüstungskonferenz überzeugen ließen.

In französischen politischen Kreisen hält man es für
wahrscheinlich, daß Paul Boncour am Donnerstagabend zu¬
sammen mit dem polnischen Außenminister die Reise nach
Genf antreten wird . Es bestätigt sich ferner , daß auch Dala¬
dier an den ersten Sitzungen des Völkerbundes teilnimmt,
wo er persönlich das Wort ergreifen wird.

Guter Eindruck iu London
London » 19. September. Die Mitteilungen des deutschen

Reichsaußenministers. Frhrn . von Neurath , vor den aus¬
ländischen Pressevertretern Ende der letzten Woche haben in
amtlichen Kreisen Londons einen guten Eindruck gemacht.
Man erkennt an. daß er Forderungen vertreten habe , zu
denen Deutschland moralisch durchaus berechtigt sei. Man
gibt stch ferner der Hoffnung hin. daß sie zur Erleichterung
der Abrüstungsverhandlungen beigetragen hätten. Wenn der
Reichsaußenminister die Ausflüchte der anderen, schwer be¬
waffneten Staaten kritisierte, die ihre eigene Abrüstung nur
vermeiden wollten, so brachte er hiermit sehr gute und
schwerwiegende Gründe vor.

Seine Fordern ««, daß Deutschland dieselbe« Berteidi -
gnngsmittel haben müsse wie andere Staaten » sei an stch

weder ««gerechtfertigt «och unbegründet.
Staatssekretär Hüll hat die Meldung dementiert, wonach

England durch Norman Davis der amerikanischen Regierung
angeblich vorgeschlagen habe, die Durchführung des ameri¬
kanischen Flottenneubauprogramms bis nach der Beendigung
der Abrüstungskonferenz aufzuschieben . Hüll hat jedoch nicht
verneint, daß England der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten gewisse Vorschläge hinsichtlich einer Kürzung des Flotten¬
bauprogramms unterbreitet hat. Diese Vorschläge sind im
einzelnen bisher nicht bekannt.

der Vizekanzler Winkler dem Montagsblatt „Der Morgen"
gewährt hat. Auf die Frage , ob durch seine Rede in Graz
die politische Situation nicht sehr heikel geworden sei . er¬
widerte der Vizekanzler: Nicht mehr, als sie ohnehin schon
war . Er sei der Meinung, daß die Lage geradezu unhaltbar
geworden sei. Eine Klärung sei notwendig und er leugne
nicht, baß er die Absicht habe, diese Klärung herbeizusühren.
Damit sie möglichst rasch erfolge» werde er die Oeffentlichkeit
über die Idee «, die die nationalständischeFront vertritt , in¬
formieren.

*

In Innsbruck fand unter dem Vorsitz des Fürsten Star¬
hemberg eine Sitzung der Landesführer statt. Die von dieser
Landessührersitzung herausgegebcne Erklärung bedeutet eine
neuerliche scharfe Kampfansage an den Landbund bzw . die
nationalständische Front und kündigt auch schon eive endgül¬
tige Auseinandersetzungfür die nächsten .Tage an.

wnw
Unsere Zeit liebt die Kürze, in der sie die Würze sucht .So hat sie für den vor kurzem der Oeffentlichkeit über¬

gebenen Begriff des Winterhilfswerkes gegen Hunger und
Kälte die handliche Abkürzung WHW gefunden, unter der im
kommenden Winter noch öfter zu sprechen sein wird.

Es ist wohl die großartigste Organisation , die . als ein
Hilfswerk ausgesprochen charitativen Charakters unserVaterland über den Winter hinwegbringen soll, ohne daß ein
Volksgenosse frieren oder hungern muß. Der grobe Propa -
gandeur dieser Tat . Dr . Goebbels, hat denn auch mit Nach¬
druck betont, baß das Hilfswerk einer christlichen Auffassung
entspränge. Es wird in den praktischen Auswirkungen zur
völkischen , volksgemeinschaftlichen Grundtendenz des Win¬
ters werden . Es ist die von Dr . Goebbels geprägte praktische
Formulierung des Sozialismus .

Gewiß wirb auch heute noch unter Sozialismus allerhand
verstanden , was nichts mit ihm zu tun hat oder gar ihm ent¬
gegenstrebt . Daß das Wtnterhilfswerk nicht überall Gegen¬
liebe findet , beruht nicht zuletzt auf der Tatsache , daß eben
sehr viele — was regierungsseitig des öfteren betont wurde
— auch heute noch keine oder nur eine sehr geringe Ahnung
haben , was Nationalsozialismus ist. Das Handhochhebenallein tuts nicht, ebenso wenig wie das Abzeichentragen und
die Begleichung des Mitgliederbeitrages . Die Gesinnung
mutz es sein : die Gesinnung, die zum Ethos der Tat strebt,ohne vernünftlerische oder materielle Bedenken in den Vor¬
dergrund zu stellen. Ein Ethos wird verlangt — und wo cs
nicht vorhanden ist. muß es anerzogen werden —. das den
Begriff der Volksgemeinschaft über die nackten Einzelinter -
effen stellt und das Opfer freiwillig und mit Freuden aner¬kennt und betätigt.

Man darf die Augen nicht vor der Tatsache zumachen , daß
sehr viele unserer Volksgenossen sich unter dem praktischenEndergebnis der Revolution allerlei vorgestellt haben, was
krassestem Egoismus entsprach . Der eine wartete auf die so¬fortige Entschuldung seines Vesitzes, der andere meinte, in
spätestens drei Tagen müßten die Umsätze seines Geschäfts
sich vervielfacht haben , der andere hat sich sofort eine Gehalts¬erhöhung und noch viele andere Dinge vorgestellt. Das sinddie gleichen, die das Winterhilfswerk nicht in seiner wahrenGröße und Bedeutung erfassen. Das sind die. die heute
sagen , was . schon wieder abgeben , schon wieder Sammlungen ,auf meinen Sonntagsbraten soll ich verzichten und ein Ein¬
topfgericht essen ? Sie malen dann alles grau in grau und
machen mieß . weil sie zu den Menschen gehören, die aus der
Zeit und ihren Bewegungen immer noch nichts gelernt haben,denen der Nationalsozialismus und seine Ideologie nicht in
Fleisch und Blut übergegangen ist. in denen immer noch keine
neue Gesinnung erwachsen und gewachsen ist. Das sind die
im Innern ach so kleinen Menschen, während das WHW dochdie Bereitschaft zum großen Opfer für das große Ganze ver¬langt .und auch verlangen muß .Man muß sich ja immer wieder an den Kopf greifen, daßes noch so viele Menschen gibt, die nicht auf einen Groschen
verzichten können , den sie für einen mehr oder minder gro¬ßen Luxus zu verwenden stch anschicken , wenn es gilt , deut¬
schen Volksgenossen zu Helsen , denen das Mindeste zum Le¬
bensunterhalt fehlt : Essen und Heizung. Ist der Gedanke
nicht grandios , daß an einem Sonntag im Monat jede Fa¬milie ein Eintopfgericht zu sich nehmen soll um den Rest
dessen , was sie sonst verbraucht hätte, an die Gemeinschaft aA -
zuliefern. damit anderen zur Freude wird , was einem längstja zur Gewohnheit wurde? Gerade am Feiertag , am Tagedes Herrn , soll der Armen und Aermsten in einer Weise ge¬
dacht werden, die jedem Einzelnen durch einen wirklich klei¬
nen Verzicht auch richtig zum Bewußtsein kommen muß. Der
Gedanke ist grandios und des großen Propagandeurs wür¬
dig. weil er den deutschen Menschen gerade da anpackt , wo er
angepackt werden muß, bei seinen Gewohnheiten, bei seiner
Bequemlichkeit , bei dem Alltäglichen . Der deutsche Bürgerdieser Art muß herausgeriffen werden aus dem vielleicht
ganz unbewußt empfundenen Anspruch , daß es ihm immer
sehr gut gehen muß , daß er Anrecht darauf hat. während er
den Anspruch nicht anerkennen will, den die Gesamtheit an
ihn zu stellen wahrhaft berechtigt ist : das Opfer . Und zwarein Opfer, das ihn keineswegs gefährdet oder seine Existenz
schädigen kann . Es ist allgemein aufgefallen, welch scharfe
Aeußerungen der Führer auf dem Reichsparteitag in Nürn¬
berg gegen den deutschen Bürger getan hat. Gewiß nicht ver¬
allgemeinernd war das aufzufassen , sondern der Typ war
gemeint, den wir oben kurz geschildert haben. Der Typ . der
am rein Bürgerlichen hängen geblieben ist. dem das Ethosdes Besitzes noch nicht zum Ethos der Gemeinschaft geworden
ist. Es ist der Typ, der immer noch nicht wahrhaben will, daß
auch sein Besitz nur geschützt werden kann, wenn die Ge¬
meinschaft in der Lage ist . Ruhe und Ordnung zu halten.Das ist der Typ. der am lautesten bei einem Brande schreit,wenn die Feuerwehr nach zwei Minuten nicht da ist : und
wenn der Vote kommt, die Feuerschutzabgabe oder die dafür
fälliHk kleine Gebühr zu holen, am liebsten die Zahlung ver-
weiKrte.

In diesem Sinne wird der Winter und das WHW zueinem Prüfstein der G e s i n n u n g werden, wie so hart und
unerbittlich nie zuvor eine Prüfung auf Gesinnung vorge¬nommen wurde.

Am Anfang war die Tat ! Das ist das hohe Lied des
faustisch deutschen Menschen, dem die Tat alles , bas Wort
nichts ist. Die Bestrebungen der Reichsreqterung haben, wie
die Statistiken zeigen , einen gewaltigen Erfolg gehabt und
zwei Millionen Menschen wieder in Arbeit und Brot ge¬bracht . Man darf aber nicht vergessen , daß die Natur es ist.die der Arbeitsbeschaffung , soweit es sich um Tiefbauten
handelt, durch den Winter eine Hemmung auferlegt . Aus

„Geradezu unhaltbare Zustände
in Oesterreich"

Vizekanzler Winkler gegen Slarhemberg
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diesem Grunde und wohlweislich ist der Termin für den
zweiten Abschnitt des Generalangriffs auf die Arbeitslosig¬
keit auf das nächste Frühjahr verlegt worden. Bis dahin
aber müssen wir durchhalten und einander durchhelfen durch
das Winterhilfswerk Zinsen werden dafür nicht gutgeschrie¬
ben , aber jeder Helfer kann in sich das Bewußtsein tragen,
seinem Vaterlande und damit sich selbst gegenüber seine

Bern, 19. September . Die Tätigkeit des Völkerbundes
auf dem Gebiete des Minderheitenschutzes wurde auf dem
Minderheitenkongreß gestern in einer großen Aussprache
einer schonungslosen Kritik unterzogen. Der Führer des
Deutschtums tn Polen . Sejmabgeordneter Graebe, schilderte
aus vierzehnjähriger Erfahrung das völlige Versagen redes
wirksamen Schutzes des Völkerbundes für die Minderheiten,
die uferloje Verschleppung der Minderheitenbeschwerdenund
die rein politische Behandlung der Minöerheitenklagen nur
unter Berücksichtigung der Wünsche der Regierungen.

Die klagende« Minderheiten würde« vom Völkervnnd
hente noch immer nicht angehört und Hütten keinerlei
Mittel» ihre Stellungnahme zur Geltung zu bringe«.

Die große deutsche Agrarreformbeschwerde gegen die pol¬
nische Regierung sei seit zehn Jahren vor dem Völker-
bunösrat anhängig, ohne daß der Völkerbundsrat sich bisher
zu einer Stellungnahme entschließen konnte . In zahlreichen
anderen Fällen laufe ein Veschwerdcverfahren seit vielen
Jahre« erfolglos vor dem Bölkerbundsrat . Oft sei es un¬
möglich, Fälle offenen Bruches der Minderheitenverträge vor
den Bölkerbundsrat zu bringen , weil die Klagen der Min¬
derheiten in den völlig unzulänglichen Verfahren der Dreier¬
ausschüsse stecken bleiben. Die vom Völkerbunhsrat bisher

Pflicht getan zu haben — auch und gerade in Zeiten, in öengn
das Helfen mitunter auch schwer fallen mag . Helfen aus dem
Ueberfluß ist und verlangt keine Gesinnung, desto , mehr aber
Helfen in der Not und aus der Not. weil es Verzicht voraus¬
setzt und Verzichtenkönnen , mit einem Wort : innere Größe.

zu den Minöerheitenklagen angenommenen Berichte seien
meist Kompromisse politischen Charakters , die den Tatsachen
nicht entsprächen.

So sei die große Beschwerde der Ukrainer gegen die
polnische Regierung wegen der planmäßige « Verfol¬
gungen und Bedrückungen vom Bölkerbundsrat mit
einem Bericht erledigt worden, der praktisch eine Ver-

«rteilung der Ukrainer er.thalte.
Der Führer der ungarischen Minderheitengrnppen in Ru¬

mänien stellte fet't daß heute die Minderheitenklagcn im
Völkerbundsrar nicht durch den Völkerbund, sondern durch
die angeklagre Regierung entschieden würden. Für den Völ¬
kerbund gebe es kerne rechtliche , sondern nur eine poli¬
tische Äewertung der Minderheikenklagen. Der Völker¬
bund sei noch kein einziges Mal auf eigene Initiative für die
Interessen der Minderheiten eingetreten. Endlich müsse
jetzt der Völkerbund von den Negierungen , denen auf der
Versailler Konferenz der Minderheitenschutz als die entschei¬
dende Vorbedingung ihrer Staatsgründung auserlegt wurde,
eine uneingeschränkte und ehrliche Durchführung der Min -
derheitenschutzbestimmungen verlangen. Sonst werbe der
völlige Zusammenbruch des Völkerbundes ans dem Gebiet
des Minderheitenschutzes von der ganzen Welt festgestellt.

Abflauen des Lergarbeilerstreiks
Wie « , 19. Sevt . Dem Eingreifen der Bundesregierung

ist es gelungen, den steierischen Bergarbeiterstreik zum Teil
zu beenden . Ter Streik in Fohnsdorf jst bereits abgebrochen
worden. Die Belegschaft ist auf den Gruben eingefahren
und wird am Dienstag früh den regelrechten Betrieb wieder
ausnehmen. In Seegraben dürfte am gestrigen Montag eine
Einigung herbeigeführt worden sein . Auch in den übrigen
Gruben sind Schlichtungsverhandlungen im Gange. Die
Verwaltung der Alpinen Montangesellschaft hat den Arbei¬
tern eine Reihe von Zugeständnissen gemacht, u. a . eine Er¬
höhung der Löhne . Verlängerung der Kündigungsfrist bei
Einzelverträgen und Rückführung der LohnauSzahluna auf
die lltägige Gedinaeabnahme.

Ser hessische Mnisterprösi-enl zurülkgelrelen
Darmstadt, 19 . Septbr . Der Reichsstatthalter in Hessen .

Gauleiter Sprenger, hat den hessische« Staatsminister Prof.
Dr. Werner seinem Ansuchen entsprechen - vom Amt ent¬
hoben. An seine Stelle tritt unter Ernennung zum Staats -
Minister und Vorsitzenden der Landesregierung der seitherige
Staatssekretär der hessischen Regierung Philipp W. Jung .

Das Gaupresscamt teilt mit. daß der Reichsstatthalter sich
nur schwer und nur im Hinblick auf die wesentliche Verein¬
fachung in der hessischen Staatsführung und Verwaltung dazu
entschließen konnte , diesem Ansuchen zu entsprechen . Soweit
bis jetzt feststeht, sind auch einige sonstige Veränderungen im
hessischen Personalkörper bevorstehend .

Mordanschlag aus einen SA -Truppsührer

Schonungslose Kritik am Völkerbund
Leschwerde zehn Jahre ohne Entscheidung

Generalrat der Wirtschaft berufen
Berlin, 19. September . In dieser Woche tritt znm ersten¬

mal seit seiner Berufung der Generalrat der Wirtschaft zu¬
sammen. Reichskanzler Adolf Hitler hat anf morgen , den 20.
d. Mts ., die Mitglieder des Generalrates der Wirtschaft z«
einer Sitzung in die Reichskanzlei einberufe «. Es finde«
zwei Sitzungen statt, «nd zwar die eine am Vormittag um
10 Ul/t, und die andere am Nachmittag «m 18 Uhr. Die Be¬
deutung der Sitznna wird dadurch unterstrichen, daß an ihr
die meisten Reichsminister sowie die Reichsstaatssekretäre «nd
auch Reichsbankpräsibent Dr . Schacht teilnehme «. Die Bor¬
mittagssitzung wird i« Vertretung des Reichskanzlers dnrch
de« Reichswirtschaftminifter geleitet» während Reichskanzler
Adolf Hitler die Nachmittagssttznng selbst leiten wird.

Eine „österreichische Valilla"?
Wie», 19. September. Wie von unterrichteter Seite mit¬

geteilt wird, wurde im österreichischen Unterrichtsministerium
der Entwurf einer Organisation der Jugend auf staatlicher
Grundlage ausgearbeitet , der die gesamte Jugend ohne Rück¬
sicht der Sportgliederungen umfassen soll . Diese Jugend¬
organisation würde also etwa der italienischen Äalilla ent¬
sprechen. Der Ministerrat soll sich bereits in nächster Zeit
mit diesem Plan beschäftigen.

> ' ■ ' . .

25 Festnahme«.
Wanne -Eickel, 19. September . Am gestrige« Montag

wurde in Wanne -Eickel von einem bisher unbekannte« Täter
anf eine« SA -Truppführer ein Schuß aus einem Revolver
abgegeben, der den Trnppführer in den Oberschenkel traf.
Der Verletzte, der sich in Begleitung von zwei SA -Männern
befand, schoß nach dem fliehenden Täter.

Im Verlauf der sofort angestellten Ermittelungen wur¬
den bisher insgesamt 25 Mitglieder und Funktionäre der
KPD und ihren Nebenorganisationen in Schutzhaft genom¬
men , die als Täter bzw. Mitwisser in Frage kommen . Die
Verletzungen des SA -Truppführers sind glücklicherweise
nicht lebensgefährlich. Der Verwundete wurde dem Kranken¬
haus zugeführt.

Das danzig-polnische Abkomme« unkerzeichnek
Warschau , 19. Sept . Das danzig -polnische Abkommen

über die Ausführungsbestimmungen zum öanzig-gdinger
Vertrag vom ö. August ist gestern in Warschau vom pol¬
nischen Außenminister Beck und dem Danziger Staatsrat
Büttner im Beisein der beiderseitigen Vertretungen unter¬
zeichnet worden.

El« gewisienloser Arbeitgeber verhafkel
Landeshat lSchlesiens . 19. Sept . In Berthelsborf , Kreis

Lanöeshut, ist der Fabrikbesitzer Stahrl in Haft genom¬
men worden. Wie die Kreisleitung der NSDAP hierzu
mitteilt , hat Stahrl die bei ihm beschäftigten Weber und
Weberinnen in der schamlosesten Weise ausgebeutet und in
bitterste Not gebracht . Die Lohnrückstände betragen über
2000 RM . An krankenkassenbeitr » en hat er 4800 RM . und
an Jnvalidenversicherungsbeiträgen 8—4000 RM . nicht ab¬
geführt Seinen Webern und Weberinnen hat der gewissen¬
lose Arbeitgeber wöchentlich Lohnabschlagszahlungenvon nur
1,50 RM . gegeben , wodurch in den vielköpfigen Familien
bitterste Not entstand. Sie konnten sich nur mit Kartoffeln
und Salz notdürftig ernähren . Aus Furcht vor der Entlas¬
sung hatte man bisher die furchtbaren Verhältnisse in dem
Stahrl -Vetrieb der Oeffentlichkeit gegenüber verschwiegen.
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des Jahres
des Movjafs

Neue Erfolge im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit

Unser Schaubilö zeigt das starke Absinken
der Arbeitslosigkeit in diesem Jahr gegen¬
über den Zahlen der Jahre 1932 und 1931.
Danach ist der Unterschied zwischen Höchst-
und Tiefstand 1983 doppelt so groß wie
in den beiden anderen Jahren , wobei zu
berücksichtigen ist . daß voraussichtlich der
Stand am Ende September 1983 den
August -Stand noch unterschreiten wird,
während 1931 der Jahrestiefstand bereits
Ende Juni erreicht wurde, worauf sich
dann selbst in den Sommermonaten die
Arbeitslosen-Kurve sehr rasch nach oben
bewegte . Andererseits ist es gleich nach
der Machtübernahme durch die nationale ■
Regierung gelungen, das satsonmaßige '
Ansteigen der Kurve sofort abzustoppen ,
so daß — nicht wie in den anderen Jah¬
ren — der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit
bereits im Januar erreicht war und der
Februar keine Erholung mehr aufwies.

Ar fiobn «npiiWch,
[

Ein heiterer Roman von Anton Schwab |
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„Nur Formsache !
" sagt der eisgraue Sergeant Grimby.

„Wir sind hier eine ganz gemütliche Wachstation : Spielen
Sie Bridge, Sir " ?

„Darin bin ich Meister, meine Herren ! Wenn man in
Oxford studiert hat . . Bridge hat man auf alle Fälle ge¬
lernt."

„ Wir haben Nachtdienst , Sir ! Verdammt langweiliges
Geschäft ! Jst hier der stillste Winkel , nicht so wie in Leith ,
da ist es verdammt unruhig."

Also spielte Alfred, nachdem er ein anständiges Menü,
das man ihm aus der Nachbarschaft geholt , verzehrt hatte ,
die ganze Nacht Bridge und gewann den Beamten eine
Menge Geld ab.

Aber er sorgte dafür, daß er zum Schluß alles wieder
einbüßte , riskierte auf Teufelkommraus und verlor noch
ein paar Pfund , daß die braven Beamten erfreut grinsten .

Er ist ein Gentleman ! so sagten sie sich gegenseitig mit
den Blicken der Hochachtung.

*
Inzwischen hat Tobby allerhand erlebt .
Er ist mit Sir Butler nach der Longwaystreetgefahren

und hat ihn in die Wohnung Begleitet .
Frau Mary öffnet selber und schlägt ihnen die Tür

vor der Nase zu. Verschließt sie dazu noch .
Butler sieht Tobby hilflos an.

„Klopfen! Nadau machen ! " kommandiert Tobby seelen¬
ruhig. Das geschieht auch, das ganze Haus wird rebellisch,
die Kommis eilen herbei und drücken sich schnell wieder .

Auch der Braumeister Pat Poulson kommt , ein pracht¬
voller Kerl , vierzig Jahre alt, aber vom alten, kernigen
Schlage , vor dem Frau Mary selber Dampf hat.

„Sir . . . was ist denn da los ? " ruft er herauf. „Kann
ich Ihnen behilflich sein ? "

„Besorgen Sie uns eine Axt, mein Herr ! " ruft Tobby
ihm zu. „Das wäre doch der Teufel, wenn der Chef der
Firma hier klein beigeben sollte . "

„Halloh, Sir ! " ruft Pat grinsend herauf. „Sind mein
Mann ! Ich besorge zwei Aexte und dann wollen wir mal
der Tür beibringeü , daß sie aufzugehen hat.

"
Und richtig, nach wenigen Augenblicken sind zwei Aexte

da. Sie donnern gegen die Tür.
Das Holz splittert. Frau Mary drin merkt, daß es

ernst ist.
~ Sie kreischt auf : „ Seid ihr verrückt geworden

. . . die schöne Tür zerschlagen ! Ich rufe die Polizei ! "

„ Nicht draufhören! " flüstert Tobby , der heftig schwitzt .
„ Was tut Sir Butler die Tür ! Kommt eine neue rein !

"
Wie die Wilden schlagen sie , hören nicht auf das Ge¬

kreisch der Frau. Bis sie die Tür aus dem Schloß ge¬
schlagen haben .

Mit einem Aufschrei flüchtet Frau Mary .
Sie treten in die Wohnung ein . Auf dem breiten Kor¬

ridor steht Irene , die Tochter, totenbleich . Sie ist keines
Wortes mächtig. Frau Mary lehnt an der Tür zur Küche
und kann nicht sprechen , so sehr schüttelt sie ein Wut¬
krampf.

„So , Sir Butler ! " kräht Tobby vergnügt. „Das ist
die richtige Art ! Sie sind doch schließlich der Herr im
Hause ! "

Da rafft sich der Brauer auf. Als Frau Mary zu
sprechen beginnen will , da brüllt er sie an : „Scher

' dich
raus ! Ich Habs fetzt satt ! Noch einmal machst du mich
nicht lächerlich vor den Menschen ! Sonst setze ich dich aus
meinem Hause, verstehst du ?"

So drohend ist der Ausdruck in seinen Augen, in denen
eine ehrliche Wut flammt, daß Frau Mary schleunigst sich
zurückzieht.

Butler sieht seine Tochter Irene traurig an.
„Tut mir leid , Irene . . . daß du die unschöne Szene

mit ansehen mußt . Aber . . . es ging nicht anders ! "
„Mit Aexten die Tür einschlagen ! " stößt Irene hervor.

„Die waren am raschesten zur Hand , Miß Butler,"

spricht Tobby .
Irene sieht ihn verächtlich an und tritt in ihr Zimmer.
Butler sieht Tobby und seinen Braumeister an.
Dann reicht er ihnen die Hände . „Jungens . . . das

vergesst ich euch nicht ! War eine harte Art . . . eine ver¬
dammt schlimme Art . . . aber war richtig ! Und das sage
ich jetzt : Butler ist wieder der Mann von früher ! Im
Guten gings nicht . . . dann muß es im Schlechten gehen !
Kommt, Jungens . . . fetzt trinken wir ein Glas Porter ! "

Gemeinsam treten sie in das große Speisezimmer, das
dunkel gehalten mit seinen uralten Möbeln einen düsteren
Eindruck macht.

Sie nehmen an dem schweren Tisch aus Ebenholz Platz.
Butler klingelt .
Aber niemand kommt . Er tuts nach einmal , aber nie¬

mand zeigt sich . Da erhebt er sich . „ Werd ' ihnen mal
Beine machen ! " sagt er grimmig.

Er geht in die Küche und findet sie verlaßen.
„Lolott ! " ruft er, aber niemand nieldet sich . Irene tritt

ein . „ Lolott ist ausgegangen, Papa ! "
„So . . . ! Hm . . . da ist also niemand da, der uns ein

anständiges Essen machen kann ! Irene . . . geh '
, lauf

hinunter in die Schenkstube . . . und sage Mac . . . ! "

„ Ich gehe nicht in die Schenkstube ! "

„ Du wirst gehen ! Zum Donnerwetter ! Bin ich gut,
mich jeden Donnerstag hineinzustellen und als Sir But¬
ler zu bedienen , da wirft du wohl eine Botschaft ausrichten
können ! Also rasch . . . zehn Flaschen Porter sollen sie
heraufschicken und ein anständiges Essen für drei Mann ! "

„Ich gehe nicht ! Ich gehe nicht ! Und wenn du mich
totschlägst ! "

Es ist nichts zu machen. Die Wut schüttelt ihn , aber
er reißt sich zusammen.

„Gut , du sollst es spüren ! Ich habe ja noch eine Mög¬
lichkeit , dich zu erziehen ! Ich lege jetzt die Hand auf den
Geldbeutel , verstehst du, mein Töchterchen? "

lFortsetzung folgt .)
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Der deutsche Erntedanktaa am 1 . Oktober
— ein Grobkampstag gegen Hunger «nd Kälte

? EAin. 19 Sept . Ter erste Großkampftag für das von
Reichskanzler Adolf Hitler und Reichspropaganöaminifter

. Dr . Goebbels proklamierte Winterhilfswerk des deutschen
, Volkes trifft zeitlich mit dem „Deutschen Ernieöankiaa" zu .

sammen . weil der i . Oktober auf einen Sonntag fällt und
der erite Sonntag in jedem Monat unseren notleidenden
Volksgenossen gewidmet sein toll

Selbstverständlich ist auch in dem Festprogramm des
„Deutschen Erntedanktagcs " der Kampf qegen Hunger und
Kälte berücksichtigt worden, ist doch der deutsche Bauer einer
der Hauptlräger dieses Kampfes. — Im Rahmen der vor¬
gesehenen Kundgebungen und Empfänge werden die Führer
deS deutschen Bamrntnms den Herrn Reichskanzler über den
Kampf der deutschen Bauern gegen Hunger und Kälte Be¬
richt erstatten. Be , dieser Gelegenheit wird der Kanzler
auch die Meldungen über die von der Landwirtschaft bis zu
diesem^ Tage aufgebrachten Lcbensmittclmengen und son¬
stigen Spenden entgegennehmen.

Der Verkauf des Festabze ' chens für den „Deutschen Ernte -' danktag " (zwei Aehren mit Mohn^lumel soll gleichzeitig da¬
durch dem Winterhilfswerk dienen , daß ein Teilbetrag des
Verkaufserlöses dem Kampfschatz gegen Hunger und Kälte
»Postscheckkonto Berlin Nr . 77100 NS -Volkswohlfahrt.
Neichssührung Konto Winterhilfswerk oder das gleichlau¬
tende Konto bei der Reichsbankl zugefübri wird.

Das von Reichspropagandaminister Tr. Goebbels in sei¬

ner Ansprache anläßlich der ErösfnungskundgZ ug zum
Kampf gegen Hunger und Kälte bereits erwäh re Ein¬
topfgericht im Höchstpreise ra « 50 Rtennig für jede Per¬
son soll an diesem Tage zum ersten Male auf allen Mit -
tagstischcn in Stadt und Land erscheinen .

Die gegenüber den sonstigen Sonntagen ersparten Beträge
sollen an den Kampfschatz gegen Hunger und Kälte »Post¬
scheckkonto Berlin Nr 77 100 NS -Bolkswohlfahrt . Konto
Winterhilfswcrks abgcführt werden.

Kampfparole kür Oktober: Erntedankspende des deutschen
Volkes .

Reichsprop » gandaminister Dr . Goebbels hat in seiner
Rede vor dem Reichskanzler Adolf Hitler , dem Reichsbeirat
des Winterhilfswerkes und anderen geladenen Güsten ange -
kiindigl . daß jeder Kampfmonat unter einem bestimmten
Motto stehen soll , ohne daß dadurch das Wort „Kampf gegen
Hunger und Kälte " in den Hintergrund tritt .

Für den Monat Oktober ist anschließend an den „Deut¬
schen Erntedanktag" und keinen eindrucksvollen Kundgebun.
gen al . Motto des Kampfes gegen Hunger und Kälte vor¬
gesehen : Erntedankspende des deutschen Volkes ! — Jeder ,
der sich bewußt ist , baß ihn Gottes reicher Segen zum Tank
verpflichtet , soll durch dieses Motto veranlaßt werden. baS
Winterhilfsmerk des deutschen Volkes mit allen Mitteln und
Kräften zu unterstützen .

Lsrwegischer Dampfer gefunken
Stockholm, 19. Sept. Im Oeresunb ereignete sich in der

Nacht zum Montag unweit des Hafens von Malmö ein
schweres Schiffsunglttck . Gegen Mitternacht stieß der schwe¬
dische Passagierdampfer „Malmö" mit dem norwegischen
Dampfer „Alix" in voller Fahrt zusammen . Tie
„Malmö" hatte ungefähr 600 Fahrgäste an Bord , von denen
sich 50—60 im Vordersalon befanden , als bei dem Zus.. .umen-
stoß das Vorderteil des Schiffes eingedrückt wurde. Alle
Fahrgäste wurden durcheinanbergeworfen und durch die zer¬
splitterten Einrichtungsgegenstände verletzt . Der Dampfer
„Malmö" konnte mit eigener Maschinenkraft de» Hafen er¬
reichen. wo 25 Passagiere in Krankenhäuser überführt wur¬
den . Die „Alix" aus Oslo ging unter . Die 17 Mann starke
Besatzung konnte sich retten . Mehrere Matrosen hatten Bein¬
brüche und andere Verletzungen erlitten .

Bei dem Zusammenstoß entstand an Bord der „Malmö"
eine wilde Panik . Von allen Seiten ertönten Verzweif¬
lungsschreie . Ter Kapitän ließ die Rettungsboote bereit
machen. Als er jedoch festgestellt hatte , daß bas Schiff sich
schwimmend erhielt, nahm er Kurs zum Malmöer Hafen .
Biele Fahrgäste, meist Frauen , fielen beim Zusammenstoß in
Ohnmacht .

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten wurden über
80 Personen verletzt . Angeblich haben Diebe die Gelegenheit
ansgenutzt und >: a . dem Restaurateur , der an seiner Kasse
ohnmächtig wurde, einen größeren Geldbetrag gestohlen .

Aus Mett und Aach-glstaM
Mannheim . 19. Sept. lFeitob auf den Schienen ) . Im

Stadtteil Friedrichskeld ließ sich am 16 . September abends
gegen 24 Uhr ein verheirateter Arbeiter vom Zug über¬
fahren und wurde getötet . Der Beweggrund ist offenbar Le¬
bensüberdruß .

Lahr, 19. Sept . (Eine unüberlegte Tat .) Montag vor¬
mittag zwischen 8 und 9 Uhr wurde bei Kanalisationsarbei¬
ten in der Sternenfrldstraße der 47 Jahre alte Franz
Büchele von dem 28 Jahre alten Wilhelm Schnepf gereizt .
In feiner Erregung schlug Büchele seinem Arbeitskollegen
mit der Schaufel auf den Kopf und verletzte ihn so schwer ,
daß er sofort ins Bezirkskrankenhaus nach Lahr eingelie¬
fert werden mußte. Ter Zustand des Verletzten ist sehr
ernst . Ob die Schädeldecke «ingeschlagen ist . steht noch nicht
fest . Büchele wurde verhaftet. — »Einweihung des neuen
Rathauses) Am Samstag fand die feierliche Einweihung
deS neuen Rathauses, das in dem 1808 wahrscheinlich nach
den Plänen Weinbrenners erbauten ehemaligen Lotzbeckschen
Anwesen Unterkunft gefunden hat, stritt. Abends wurde
von der Stadtverwaltung ein Nachtessen gegeben für die
Gesellen , die an dem Neubau beteiligt waren .

Tenncnbach bei Emmendingen, 19. Sept . »Schulheimat¬
tag .) Am Sonntag kamen hier die Schüler aus allen Orten
des Amtsbezirks Emmendingen zu einem großen Schul -

Erlebmsse eines EMiuger Hillerjungen ans dem
Leichsparleilag in Dürnherg 1833

Welche Freude hatte ich. als es wahr wurde, daß ich mit
nach Nürnberg durfte ! Nur allzu langsam kam der Tag
der Abfahrt heran . Voll Erwartung sammelten wir uns
Freitag fziit 8.20 Uhr an der Knabenschule und zogen singend
durch die noch schlafende Stadt zum Holzhof . Mancher Ett -
linger Bürger wird schimpfend aus dem Schlafe aufgefahren
sein, und ich bitte daher noch nachträglich , unsere laute
Freude zu entschuldigen . In Karlsruhe war Sammeln des
ganzen Bannes 109 der HI . Eine letzte Mahnung an uns
und dann gings in den Sonderzug Karlsruhe —Nürnberg .
Welch ein Begeisterung! Ueberall waren die Bahnhöfe ge¬
schmückt. Die Zeit ging uns nrit Singen und Spiel wie rm
Fluge vorbei. Gegen 2 Uhr kamen w : r in Nürnberg an.
Kaum waren wir ausgestiegen, hieß es ..Antreten " und in
Sechser - Gruppen ging es ins Hitlerjugendlager am Val -
zener Weiher. Eine starke halbe Stunde dauert : der
Marsch zu unserer Zeltstadt, wo uns Zett 36 angewiesen
wurde. Man macht sich schwer einen Begriff von der Größe
dieser Zelte. Eines faßte über 600 Jungens . Beim Ein¬
tritt in das Zelt erhielt jeder einen Kommißlaib sür zwei
Tage. Man suchte sich einen Platz, die Freunde nebenein¬
ander. wie selbstverständlich . Kaum hatten wir es uns de -
quem gemacht, so wurde zum Antreten gepfiffen und zur
allgemeinen Freude wurden die Essenkarten verteilt . Wir
staunten nur so : Abenöverpflegung, Morgenverpflegung usw .
Das kann recht werden. Zu hungern brauchen wir anschei¬
nend nicht. Inzwischen war es Abend geworden . Ein Pfiff :
„Antreten zur Kundgebung!" „Hitler kommt" ging cs von
Mund zu Mund . Leider wurde nichts daraus . Aber unser
Reichsjugendführer Baldur von Schirach kam und sprach
beim brennenden Holzstoß begeisternde Worte zu seinen
60000 Hitlerjungen . Nach dem gemeinsamen Gesang des
Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes ging es zurück zum
Zelt. Wir schliefen auf Stroh , doch habe ich kein bissel ge¬
froren.

Um 6 Uhr war allgemeines Wecken . Nach dem Waschen
wurde Marmelade ausqeteilt . Sie war gut. schmeckte aber

heimattag zusammen . Bei der Versammlung vor dem
Kriegerdenkmal bezeichnte Rektor Köhler-Emmendingen den
Sinn des Festes dahin , daß es der Pflege des Heimatgedan-
kcns gelte . Das vom Kreisschulamt Emmendingen auf-
gestellte Festprogramm brachte Chorgesänge , Sprechchöre ,
mundartliche Vorträge , sowie turnerische und sportliche
Vorführungen und eine heimatkundliche Ansprache von
Oberlehrer Schäfer -Denzlingen.

Freiburg i. Br .. 19. Sept . »Beim Klettern abgestürzt.)
Beim Gasthaus Falkenstein im Höllental stürzten zwei
Freiburger Studenten ab , wobei einer, der Sohn eines
Freiburger Arztes, sehr erhebliche Verletzungen öavontrug.

Wolsenwciler bei Freiburg i. Br .. 19. Sept . »Gendar-
mcriewachtmeister auf dem Dienstgang überfahren .) Auf
der Landstraße bei Wolfenweiler wurde der Gendarmerie¬
wachtmeister Schuhmacher aus Mengen, als er auf einem
Kontrollgang einen Motorradfahrer zum Anhalten auf¬
forderte, von diesem überfahren und zu Boden geschleudert .
Ter Beamte erlitt schwere innere Verletzungen. Offenbar
konnte der Fahrer seine Maschine nicht mehr rechtzeitig
zum Halten bringen.

Radolfzell, 19. Sept . »Bedauerlicher Verkchrsunfall .) Am
Sonntagnachmittag fuhr außerhalh der Stadt in einer
Kurve bei der von der N .S .K .K. Singen veranstalteten Aus¬
fahrt der Kriegsbeschädigten ein schwerer Personenkraft¬
wagen auf einen gerade haltenden mit Kriegsbeschädigten
besetzten Wagen auf In dem gleichen Augenblick fuhr ein
aus der entgegengesetzten Richtung kommender Kraftwagen
in diese beiden Wagen hinein. Dabei wurde Tierarzt Dr .
Angele von Tengen schwer verletzt und ein Sanitäter leich¬
ter verletzt.

Aeber 188 ooo Besucher am Ssanlag
in Sefchelbronn i

Oeschelbron«. 19. Sept . Wie von zuständiger Seite ge¬
schätzt wird, waren am Sonntag weit über 100 000 Personen
in Oeschelbronn anwesend , die in aller Frühe mit Kraft¬
wagen. Omnibuflen. Fahrrädern und zu Fuß zur Besich¬
tigung der Brandstätte kamen . Teilweise kamen die Besucher
von Frankfurt a . M . , aus der Pfalz , vom Vobensee . vom
Rheinland und aus der Schweiz zusammen. Dank der um.
fassend getroffenen Berkehrsregelungsmaßnahmen wickelte
sich der Verkehr reibungslos ah . Die vorgesehenen Park¬
plätze reichten natürlich nicht aus und mehrere Kilometer
von Oeschelbronn entfernt standen die Gesellschastswagen . die
Personenkraftwagen, die Krafträder in ununterbrochener
dichter Folge an der rechten Straßenseite , außerdem aus de «
Nebenwegen und weithin auf dem freien Felde. Nur dadurch ,
daß die Einrichtung der Einbahnburchfahrt rücksichtslos auf
alle Fahrzeuge angewendet wurde, gelang es . den Zu . und
Abstrom der taulenden von Fahrzeugen in geregelte Bahnen
zu lenken Die vorhandenen Wirtschaftsräumlichkeiten reich,
ten natürlich auch iür die Hunderttaufenöe nicht aus . von
denen sich viele vorsichtshalber Esten und Trinken selbst
mitgebracht hatten. Während des Tages wurde dann auch

nach noch mehr. Dann hatten wir Freizeit bis S Uhr , in der
wir versuchten, Bekannte zu treffen. Um 9 Uhr wurde
Wurst verteilt zum Mitnehmen ins Stadion , da wir vor
Abend nicht mehr zurückkommen sollten . Um 11 Uhr gab es
Mittagessen . Erbswurstsuppe mit Wurst! Hei, wie das
schmeckte! Nach der allgemeinen Fütterung rückten wir ins
Stadion ab. Hier war die große Kundgebung, bei der un¬
ser Führer . Adolf Hitler , zu uns sprach. Leider sahen wir
ihn nur von ferne. Durch Sprechchöre , wie z. B . „Wir wollen
unfern Führer sehen"

, glaubten wir . ihn bewegen zu können ,
unsere Reihen abzuschreiten . Doch vergebens ! Nach seiner
herrlichen Rede , die wohl jeder gelesen oder im Radio gehört
hat, erhielten wir drei Stunden Urlaub , um die schöne Stadt
anzusehen . Was für ein Jubel , als das bekannt wurde.
Unsere Affen irgendwohin werfen und nichts wie ab , Lauf¬
schritt, marsch, marsch! 20 Minuten bis zur ersten Haltestelle
der Straßenbahn . Wir stürmten sie und ohne Aufenthalt
ging es in die Stadt . Ein wahnsinniges Gedränge ! und, um
uns nicht zu verlieren , schnallten wir uns mit den Schulter¬
riemen aneinander .

Auf einmal rennen da die Leute . Wo es < was zu sehen
gibt, sind wir natürlich immer dabei. Glück muß de '' Mensch
haben . Durch Schieben und Drängen kamen wir in die erste
Reihe und sahen die Minister Görinq und Göbbels im Auto.
Welch ein Hallo ! Wir waren ganz heiser nachher . Unser
dreistündiger Urlaub war bald zu Ende und wir mußten
ins Stadion zurück. Nach einigem Suchen fanden wir un¬
sere Affen wieder und sammelten uns bei unserer Fahne.
Tie Zeit bis zu dem sehnlich erwarteten Feuerwerk vertrie¬
ben wir uns durch Singen . Das Feuerwerk war überwälti¬
gend . Es krachte , blitzte, leuchtete in bunter Reihenfolge.
Das bengalische Feuer am Schluß beleuchtete die ungeheure
Menschenmenge , die sich von diesem Schauspiel nicht trennen
konnte . Ter Abmarsch ging nur langsam vor sich . Spät in
der Nacht und totmttde kamen wir im Lager an . Bald schlief
alles. Frühmorgens mußten wir wieder heraus , es hieß :
„Fertigmachen zum Abmarsch an den Bahnhof". Um 10 Mir
ging unser Zug.

Unvergeßliche Stunden erlebte ich in Nürnberg und hof¬
fentlich ist es mir vergönnt , auch den nächsten Parteitag mit-
zuerleben. „Heil Hitler ! " Gandhi .

Dienstag , den 19 . September 1938.
in der Turnhalle ein Wirtschaftsdienst eingerichtet. Trotz des
ungeheuren Menschenzulaufs brachte die Büchsensammlung
nur rund 3000 Mark ein . — Am Samstag hat auch der würt -
rembergische Reichsstatthalter Murr die Brandstätte besichtigt.

Der Verein der Badner jn Berlin wird sein diesjähriges
großes Trachtenfest am Sonntag , den 5. November, ganz in
den Dienst der Opfer von Oeschelbronn stellen .

Aus der eandeshaupWdl
W < Erster Spatenstich zum Bau der Maxaner Rheiubrücke.
Am Mittwoch vormittag 11 .80 Uhr werden sich die gesamte
badische Negierung, der Präsident der Reichsbahndirektion
und die Spitzen aller übrigen Reichs - und Landesbehörben,
sowie sonstige Ehrengäste bei Knielingeu zusammensinden,
wo in feierlicher Form die Arbeit am Rheinbrttckbau be¬
gonnen wird. Auch die bayerische Regierung ist eingeladen.

** Noch ein schwerer Berkchrönnsall- Auf der Karls¬
ruher Landstraße bei der Tornwalösiedlung kam am Sonn¬
tag ein Krattradfayrer , der einem vor ihm fahrenden
Lieferwagen in iehr scharfem Tempo überholen wollte, ver¬
mutlich mit der Fußraste an den Randstein und wurde auf
das Straßcnbabnglcis geschleudert . Er mußte mit sehr
schweren Kopfverletzungen »Schädelbruch ) nach dem Stäbt .
Krankenhaus in Turlach verbracht werden: sein Mitfahrer
trug nur uncrhrbliche Verletzungen davon .

Gau-Appell
Infolge des zu erwartenden gewaltigen Andranges hat sich

die Gauleitnng entschlossen , die für Sonntag , den 24. Sep¬
tember im Hochschnlstadion festgesetzte Kundgebung auf das
Gelände der Rcnnwiese« anderStratzenachRüppnrr
zu verlegen . _ _

Zum Gau -Appell werden SA , SS , P .P ., HI in Starke
von etwa 40 000 Mann ««trete«.

Umfassende Tribünenbanten sowie Herrichtnng des Ans¬
marschgeländes werde« sofort in Angriff genommen.

Die für das Hochschnlstadion ansgegebene» Eintritts¬
karten behalte« ihre Gültigkeit.

Aus Laden-Laden
Der Stand der Spielbanksrase
Voraussichtlicher Start : 1. Oktober.

Wie wir erfahren» war unser Knrdirektor Herr » . Sela¬
sin s k y in der vergangenen Woche in Paris , «m mit einer
weitere« Gruppe Verhandlnngen anfznnehmen. Diese haben
z« einem positiven Ergebnis geführt. Der in Paris abge¬
schloffene Vertrag , welcher am 15. 16. in Paris »nd in Berlin
«nterzeichnet wnrde, liegt zurzeit dem Jnnenministerinm znr
endgültige« Genehmigung vor.

Diese offiziöse Information läßt den Schluß z«, daß die
Spielbanksrage jetzt in kürzer Zeit erledigt sein wird , den » es
ist kaum anznnehme«, daß das Innenministerium , das der
Frage mit große « Interesse und mit stetem Wohlwollen be¬
gegnet ist» Schwierigkeiten bereite« wird . Immerhin bleibt
es bei einer provisorischen Lösung für ein Jahr . Sobald die
endgültige Zusage des Ministeriums vorliegt , werden wir
unsere verehrten Leser über die weiter interessierende« Fra¬
gen , wie des Spielpächters «sw . «nterrichte«.

Das Horst -Weffel-Lie- in Straßburg
Straßburg i. 19. Sept . Voll Verdruß berichten Pa .

riser Zeitungen von einem Streich, der dem franz . Ratio ,
nalgefühl in Straßburg gespielt wurde. Auf der großen
Meffeausstellnng auf dem Wacken war in der Festhalle auch
ein Radio mit Großlautsprecher aufgestellt . Dieser Tage
wurde nun dieser Apparat von unhekannter Hand auf
deutsche Sender eingestellt , was zur Folge hatte, daß plötzlich
weithin über das Ausstellungsgelände und die schaulustige
Menge schallend die Rede des Reichskanzlers Hitler sowie
des Ministers Goebbels übertragen wurden und anschlie-
ßenb das Deutschland - und Gorst -Westel-Lied . Die teils wü¬
tenden , teils schadenfroh lächelnden Gesichter sollen gottvoll
gewesen sein.

kurze Sportnschrichleu
vo» Tfchammer «nd Osten hat in seiner Eigenschaft als

Führer der Deutschen Turnerschaft einen Führerstab »Neuen-
Sorsf, Steöing , Tayko ) und die Führer der 16 Gaue er¬
nannt .

Die dentsche « Amateurboxer, die am Kopenhagener Tur¬
nier teilnahmen. waren am Schlußtage nicht mehr so erfolg¬
reich wie nt den ersten Tagen . Nur der Hannoveraner Lütke ,
der seinen 200. Kampf bestritt, konnte gegen den Dänen
Bernhard durch k. o . siegreich bleiben. Bernlöhr »Sturr -
gartj bestritt nur noch einen Schaukampf mit Lütke , der recht
beifällig ausgenommen wurde.

Janitor , der ausgezeichnete Hengst der Herren von Wein¬
berg . ist nicht heil c dem St . Leger zurückgekehrt . Sein
altes Beinübel ha '.' jeder bemerkbar gemacht , so baß
er etwas früher al - chtigt das Winterquartier beziehen
darf. Der Derbys «> . llchimist ist übrigens schwerer er¬
krankt , als man annahm . Es wurde eine gefährliche Ent¬
zündung der linken Krvnenbeinsehne festgestellt . Falls es
nicht gelingt, die Krankheit völlig zu heilen, wird der Derby¬
sieger wohl schon das Gestüt besuchen müsten .

Italiens Boxstaffel , die am 22., 24. und 26 . September in
München . Nürnberg und Landshut boxt , ist jetzt komplett.
Sie hat folgendes Aussehen : Urbinati , Saracini , Bonöavallt
Ferraris , Binazzi, Neri . Medici und Laria .

Himdels-Aachnchien
Mannheimer Produktenbörse vom 18. September . Amtlich. Bei

stetiger Tendenz. Fuitermittel : fest , wurden folgende amtlichen
Preise per 100 Kg ., waggonfrei Mannheim notiert : Weizen 19.25
bis 19 .50, Roggen 15 .75—16 , Hafer 13 .75. Somfmergerste 18—20,
Futtcrgerste 15 .50, Mais 17 .75 , Erdnußkuchen 15. 75—16 , Soya-
schrot 14.25—14 .75 , Rapskuchen 12 , Palmkuchen 13 .75—14, Kokos¬
kuchen 15 .50— 15 . 75 , Sesamkuchen 15 — 15 .25 , Leinkuchen 16.25 bis
16 .50, Biertreber 15 , Trockenschnitzel 8—8 .25 , Weizenmehl Spezial
Null 28.50, dto . südd. mit Jnlandsweizen 27 . Roggenmehl 21 .50
bis 22 .50, dto . füdd . und Pfalz . 21 .75—23, Weizenkleie fein 8.25 bis
8.50„ dto . grobe 8 .75—9 , Weizenfuttermehl 10.25 , Roggenfutter - v
mehl 9 .50—11 .50, Weizennachmehl 14—15 .50 (alles übrige unver¬
ändert).

DellerderW
Vorhersage für Dienstag : Zunächst meist wolkig und zeit¬

weilig auch geringe Regenneigung, dann jedoch wieder Auf.
kommen freundlicheren Wetters , tagsüber ziemlich warm
und etwas schwül. Vorübergehend südl '

che bis westliche
Winde .

Aussichten sür Mittwoch: Im wesentlichen freundliches
und mittags ziemlich warmes Wetter.
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Aus Ettlinsen-Giadt und Land
Sie Vespeuplage

Die Zeit öer Obstreife ist da und mit ihr die schreckliche
Wespenplage. Aus welche Art kann man nun gegen dieselbe
ankämpfen? Jede Wespe, die im Frühjahr aus ihrem
Schlupfwinkel hervorkommt, ist ein Muttertier , welches aus
sich allein ein große Familie erzeugt. Wer im Frühjahr eine
Wespe tötet, har mit ihr ein großes Wespenvolk getötet. Mir
ist es im Frühjahr gelungen. 42 Wespen und einige Hornissen
zu vernichten . Das reifende Obst wird jetzt von ihnen ange -
fresten und herumliegende Obstreste locken diese Plagegeister
an. Der Aufenthalt im Freien , in Gaststätten und auf Bal¬
kons wird uns durch ütese Tiere verleidet. Man stelle des¬
halb Flaschen mit Bierresten oder Himbeerwaffer handbreit
gefüllt auf und schüttle sie öfters um. Wer ein Wespennest
findet, kann diese Plagegeister in Masten vertilgen . Wie muß
man hierbei verfahren ? Zunächst stelle man die Ausgänge
des Nestes fest . Gewöhnlich sind es deren 2—3. Dann besorgt
man sich dicke Kalkmilch oder Karbolineum . das wirkungs¬
voller ist, und gießt davon 3—4 Liter oder mehr in die Löcher.
Diese Arbeit mutz aber am waten Abend ausgefüürt werden.Wer sich vor dieser Arbeit fürchtet , der wende sich an einen
erfahrenen Imker , welcher gern die Wespen vernichten wird.
Also auf zum Krieg gegen die Wespen !

*

S Aller -Feier der Schulkameraden 1903/84 . Am Samstag¬
abend trafen sich die Schulkameraden zu einem gemütlichen
Feierstünöchen im Gasthof zum „Erbprinz ", wo sich ein gro- -
ßer Teil der 30er mit ihren Angehörigen eingefunden hatte.
Manch altes Gesicht sah man da wieder und die Zeit der
Schulbank stand wieder deutlich vor Augen. Kamerad Koch ,der für den Abend das Präsidium übernommen hatte, be¬
grüßte die Anwesenden und hieß alle herzlich willkommen .
In besonders würdiger Weise gedachte er der verstorbenen
Schulkameraden, welche die Anwesenden durch Erheben von
ihren Sitzen und durch das Absingen der ersten Strophe vom
„GutenKameraden" ehrten. Nach Verlesung einigerSchreiben
von Schulkameraden, die am Erscheinen leider verhindert
waren , ging das Festessen vor sich, das dem Gastgeber alle
Ehre machte. Das Essen war so vorzüglich und reichlich, daß
auch an dieser Stelle der gebührende Dank ausgesprochen sei.
Nach Erledigung der Magenfrage ging man zum gemütlichen
Teile über. Die Hauskapelle setzte sich zusammen aus den
Kameraden Anton Gleiß l e am Klavier, Leopold Find¬
ling , Violine , Gustav Schmid , Trompete» Emil Kehr -
beck , Cello , und auch der „kleinste Mann der Welt", Herr
Josef Mußler , hatte sich für den Abend mit der „größten
Geige" in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt . Ver¬
schönert wurde das Programm durch einige Sologesänge des
Herrn Heinrich Katzenberger , der von Herrn Gleißle
in meisterhafter Weise am Klavier begleitet wurde. Beson¬
dere Anerkennung erntete die Hauskapelle durch das Stück
„Die Post im Walde"

, wobei Herr Gustav Schmid den
Trompeten -Solo in schöner Tonreinheit wiedergab. Reichen
Beifall erntete natürlich auch der „Edgar" mit seinen humo¬
ristischen Vorträgen , die er unermüdlich zum Besten gab und
die an die Lachmuskeln hohe Anforderungen stellten . Man¬
chem wurde aber auch das Herz bange, als die von Herrn
Kehrbeck eigens hierzu verfaßte Schulchronik von Herrn
Koch zur Verlesung gebracht, wurde : doch schließlich klang
alles in Humorvollster Weise aus , wofür dem Rezitator und
Verfasser herzlicher Dank zuteil wurde. Als dann die Haus¬
kapelle mit ihren schmissigen Tanzweisen aufspielte, flössen
die Stunden nur zu rasch dahin und man trennte stch schließ¬
lich mit dem befriedigenden Bewußtsein, einen schönen Abend
in richtigem Kameradschaftsgeiste verlebt zu haben und in
der Hoffnung, auch zur 40er -Feier stch ebenfalls wieder so
zahlreich zu einem harmonischen Beisammensein zusammen -
finöen zu können . Mit einem Frühschoppen im „Alten Fritz"
wurde die Schulkameraöenfeier am Sonntagmorgen geschlos¬
sen . Allen , die zum guten Gelingen beigetragen haben , besten
Dank und auf Wiedersehen bei öer 40er -Feier .

= Wege« Jagdvergehens wurden gestern zwei junge
Burschen aus dem Albtal festgenommen .

£ 70. Geburtstag. Die in Stadt und Land unter dem
Namen der alten Zuckerbäckerfamilie P i o t h bekannte Frau

Reichsluftschutzbund
Ortsgruppe Ettlingen

30 . September , 1. und 2. Oktober Veranstaltungen
in Ettlingen zur Belehrung der Bevölkerung

Von Stadt und Land.

Samstag , 30 . Septbr ., abends

großer Vortrag in der FeslttaUe
Näheres Programm am 27. September

Marie Becker, Ehefrau des Händlers Philipp Becker ist ge¬
stern 70 Jahre alt geworden. Wo eine festliche Veranstaltung
ist , ist Frau Becker mit ihrem, besonders den Kindern so
lieben „Gutselstand" anwesend : sie hofft das auch nach dem
70. Lebensjahr noch lange tun zu können . Möge ihr ein
schöner Lebensabend beschieöen sein !

Völkersbach , 18. Sept . Das 280jährige Jubiläum der
Wallfahrtskirche Mosbronn brachte am vergangenen Sonn¬
tag eine große Menschenmenge nach dem kleinen Wallfahrts¬
ort . Man schätzt die Zahl der Pilger auf über 2000 . Um
alle am Gottesdienst teilnehmen zu lasten , wurde dieser im
Freien abgehalten. Der blaue Himmel eines schönen Herbst¬
tages war diesem Beginnen hold . Er wölbte sich über die
umliegenden Kuppen der Schwarzwaldberge und erinnerte
an das Volkslied: „Der Himmel nah und fern , er ist so
klar und feierlich , so ganz als wollt er öffnen sich , das ist
öer Tag des Herrn ." — Unsere junge freiwillige Feuerwehr
und andere Gäste ließen es sich nicht mehren, gestern nach
öer Brandstätte von Oeschelbronn zu fahren . Sie sahen dort
Trümmerhaufen in einem Ausmaß , wie sie für einen Feuer¬
wehrmann kaum vorstellbar sind. Wie froh kann eine Ge¬
meinde sein , wenn eine geübte Feuerwehr am Orte bei
einem Brande gleich zur Hilfe kommen kann: das zu wissen
ist eine kleine Beruhigung .

£ Spessart, 19. Sept. Neue Gemeinöeräte . Für den vor
einiger Zeit zurückgetretenen Gemeinderat sind nachbe¬
nannte Bürger ernannt worden : 1. Josef Weber K.-S .,
Landwirt , 2. Anton Weber, Straßenwart , 3. Konrad Ochs
E.-S ., Maschinenführer, 4 . Franz Schottmüller, Bauunter¬
nehmer. Möge es den Ernannten gelingen, recht lange zum
Wohle der Gemeinde zu wirken.

£ Spessart, 18. Sept. Der hiesige Gesangverein „Ger¬
mania" hielt am Sonntag eine Generalversammlung ab,
um über das nächstes Jahr zu begehende 50jährige Stif¬
tungsfest Richtlinien zu fasten. Es wurde beschlossen , ein
Wertungssingen verbunden mit 2. Fahnenweihe abzuhalten.
Die Vorarbeiten sind dem Ausschuß übertragen .

Spessart, 17. Sept . Der Manöverball am Samstag
abend brach reges Leben und Treiben in unseren Ort . Die
SA -Formationen wurden am Ortseingang vom Musik¬
verein, öer Feuerwehr und den anderen Vereinen abgeholt
nnd bis zum Rathaus geleitet. Auf die 3 Wirtschaften zum
„Strauß ", zur „Rose" und zum „Adler" verteilte sich die SA .
aus dem Bezirk Ettlingen wie auch die SA -Reserve. Bald
erklang flotte Musik , wobei auch die Burbacher SA -Kapelle
mithalf, und rief fröhliche Stimmung Hervor . Bis in die
frühen Morgenstunden hielt die Feier an . — Am Sonntag
früh trat die Feuerwehr zu einem Kirchgang an , hernach
wurde sie von öer Musikkapelle des Musikvereins abgebolt
zu einem Sonntagvormittags -Konzert im „Strauß ", das
viele dankbare Zuhörer fand .

X Kundgebungen der Techniker . Im Anschluß an die
Grenzlandkundgebung und an den Gauparteitag veranstaltet
der Kampfbund öer deutschen Architekten und Ingenieure
(KDAJj Gau Baden am 23. und 24. September 1933 Kund¬
gebungen, an denen wahrscheinlich alle Regierungsstellen
teilnehmen. Da öer KDAJ als einzige parteiamtlich aner¬
kannte Organisation zur Sammlung der deutschen Techniker¬
schaft gilt und die Technik im Sinne des Führers große
und größte Aufgaben erfüllen muß . muß diesen Veranstal¬
tungen größte Beachtung geschenkt werden.

DienStag , den 19. September 1933,^
X Zeppelin-Lnftpostmarken„Chicagofahrt Weltausstellung

1933"
. Das Luftschiff „Graf Zeppelin" tritt am 14. Oktober

seine Reise zur Weltausstellung in Chicago an. Die Deutsche
Reichspost läßt aus diesem Anlaß die bekannten Zeppelin.
Marken zu 1 . 2 und 4 RM . mit einem Aufdruck „Chicago¬
fahrt Weltausstellung 1933" versehen . Die Marken kommen
von Anfang Oktober ab bet den Postanstalten zum Verkauf.

X „Badische Markenbutter ". Finanz - und Wirtschafts¬
minister Köhler hat unter Aufhebung der bisherigen Rege-
lung und in jeder Zeit widerruflicherweise den Badische«
Molkereiverband e. B . Karlsruhe ermächtigt , für badische
Qualitätsbutter ein Markenschutzzeichen („Badische Butter¬
marke " ! einzuführen. Das Markenschutzzeichen zeigt ein
Wappen mit dem badischen Greifs auf gelbrotem Farbstreifen
und darüber die Ueberschrift „Badische Buttermarke ".

X Das Rnndfnnkprogramm am „Tag des deutsche« Ban,
er«". Am Sonntag, dem 1 . Oktober, wird der Rundfunk fol-
gende Reichssendung (über alle deutschen Sender ) veran¬
stalten : 6.30 Uhr : Wecken und Musik einer Winzerkapelle .
7 .45—8 Uhr : Eröffnung des Erntedankfestes durch eine An-
spräche des Herrn Reichsministers Tr . Goebbels. 10 .45 bis
12 Uhr : Hörbericht vom Eintreffen der Sonderflugzeuge mit
Bauernführern aus dem ganzen Reich auf dem Tempelhofer
Feld in Berlin . Begrüßung durch Reichsminister Darre und
direkte Sendung vom Empfang der Bauernführer durch den
Herrn Reichskanzler in Berlin . 13 bis 17 Uhr : Konzertüber¬
tragungen der Sendegesellichaften . Zehn Minuten Kurzbe -
richte von allen Vorgängen in der Zeit von 12 Uhr mittag
anläßlich des Erntedankfestes aus Berlin , vom Flugplatz
Hannover usw. 17 bis 19 Uhr : Uebertragung des Festaktes
auf dem Vückeberg bei Hameln. Anschließend bis 3 Uhr
morgens leichtes Musikprogramm von verschiedenen Sen¬
dern.

Rastatt . 18 . Sept . lFlugzeugtaufe und Werftweihe . ! Tie
Rastatter Ortsgruppe des deutschen Luftsportverbandes er¬
lebte gestern einen Freudentag . In den frühen Vormittags¬
stunden wurde nach einer feierlichen Flagaenhisfung die
Weihe der Werft durch Herrn Landrat Tritscheler vorge -
nommen. Das erste selbstgebaute Segelflugzeug wurde im
Ehrenhof des Schlosses auf den Namen „Türkenlouis " qctaust .
Am Nachmittag fand auf dem Flugplatz eine glänzend ver¬
laufene Segel - und Motorflugveranstaltung statt, bei öer
eine große Zuschauermenge das Gelände umsäumte.

Letzte Aachnchlen
Auf einer großen Kundgebung öer NSDAP im Berliner

Sportpalast zu Gunsten der nat .-soz. Freiheitskämpfer in
Oesterreich sprach öer Landesinspekteur für Oesterreich Ha-
bicht . zu öer österreichischen Frage .

In Innsbruck fand unter dem Vorsitz des Bunöesfüh»
rers öer österreichischen Heimwehren, Fürst von Starhem¬
berg , eine Sitzung öer Lanöesführer statt . Die von dieser
Landessührersitzung herausgegebene Erklärung bedeutet
eine neuerlich: scharfe Kampfansage an den Landbund bzw .
die nationalständische Front und kündigt auch schon ein »
endgültige Auseinandersetzung für die nächsten Tage an.

„Mein Kampf" in der gesamten Tschechoslovakei »erboten.
Prag , 19. Sept . Das Prager Innenministerium hat nun¬

mehr das Recht der Post - und Eisenbahnbesörderung für
Adolf Hitlers „Mein Kampf " und seine Verbreitung für
Böhmen und Mähren verboten. Die Verbreitung in der
Tschechoslowakei und Karpatho-Rußlanö war vom Innen¬
ministerium bereits im Juli 1932 verboten worden.

Schweres Autounglück.
Ei» Toter, drei Schwerverletzte.

Varel (Oldenburg ) , 19. Sept . Ein schweres Autounglück
ereignete sich am Montag abend auf der Chaussee Zetel-
Beckhorn . Ein mit vier Personen besetzter Personenkraft¬
wagen wurde in einer Kurve aus der Bahn geschleudert,
riß einen Chauflee -Stein heraus und landete im Graben.
Durch den starken Anprall wurde öer Gastwirt Wilken -
johanns aus dem Wagen geschleudert und prallte so stark
gegen, einen Baum , daß er sich einen Genicktbruch zuzog . Er
war auf der Stelle tot. Die übrigen drei Insassen wurden
schwer verletzt .

Geschäfts -Empfehlung .
Habe unterm Heutigen ein

Friseur -Geschäft
eröffnet Um geneigten Zuspruch bittet

Alfred Lauinger
Friseur , Zwingerstr . Nr. 25

F Lekanulmachung
Der Herr Lanöeskommiffär für die Kreise

Karlsruhe und Baden hat mit Erlaß vom 4. 9.
33 auf Grund des 8 1 des Gesetzes vom 8. 6. 33
zur Durchführung der Gleichschaltung durch
Reich, Länder u. Gemeindeverbände im Lande
Baden infolge Ausscheidens des SPD .-Vertre -
ters und durch Gleichschaltung der Zentrums¬
vertreter für die Restöienstöauer, d. t. bis 4 . 3.
37, die Nachgenannten als Mitglieder des Be¬
zirksrates ernannt :

Dillmann» Daniel, Schlaffer in Spielberg,
Rieger, Florian, Landwirt und Dreschmaschi¬

nenbesitzer in Mörsch,
Buhlinger, Franz, Bahnarbeiter in Malsch,
Boschs Franz, Gipfermeister in Ettlingen.

Die verbleibenden schon bisherigen Mitglieder
Lumpp , Adolf, Bürgermeister und Landwirt in
Ettlingenweier , Frank , Karl Friedrich, Ge¬
richtsverwalter in Ettlingen , bilden somit mit
den obigen vier neuernannten Mitgliedern den
Bezirksrat Ettlingen .

Ettlingen , den 18. September 1933.
Bezirksamt.

DRUCK¬
ARBEITEN
werden rasch nnd preiswert angcfertift
DRUCKEREI
RICH. BARTH, ETTLIHGER

! Empfehle Lederol Mäntel
schwarz mit Kaschmirkragen , gute 1
haltbare Qualität , von RM. 10 .80 an

’

Herren - und
Knaben-Kleidung

Ettlingen , Pforzheimerstraße 39 . M

Morgen Mittwoch

Paal Sommer

Mt Wer
versch . Größen , rund u .
oval, mit u. ohne Türle

empfehle »

Adolf KeWM 1 60in
Rheinstraße 52.

OB. Kelterei offen.
Empfehle mich tm

ita i . Mn
von Weißzeug in ein¬
facher, sowie eleganter
Ausführung , in und
außer dem Hause .

E. Rösnr
Karlsrnbersiraße 7

für Einfamilienhaus ,
in guter Lage Ettling ,
de »» zu kaufen ge¬
sucht . Preisangebote
unter H 19 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten.

schöne , sonnige

mit Mansarde
evtl, mit Etagenheizg.,
1 . oder 2. Stock.
Bevorzugt wirdWohng.
mit Gelegenheit zum
Aufstellen von Bienen.

Angebote mit Preis
an den Kurier erbeten

SüllMltag .
Gleichzeitig empfehle ich

l.
6 Mer . j«m „Snm *.

Wegen Wegzuges

Klavier
zu verkaufen

Näheres im Kurier

Zwangs -Versteigerung
Am Mittwoch, den 2«. Septembr 1933, vormit¬
tags 9 Uhr, werde ich in Ettlingen im Pfand¬
lokal (Altes Schloß ! gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern:

1 Klavier, 1 Schreibtisch , schwarz, 1 Radio-
Apparat mit Schrank, i Kredenz , 1 Waschtoi¬
lette, 1 Rauchtisch mit 3 Hockern, 1 Schreib¬
tischstuhl mit Leder , 1 Sofa , 1 Klaviersessel ,
1 Bücherstänöer .

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Ettlingen , den 16. September 1933.

G. Bnrkhart , Gerichtsvollzieher .

stngenieurrrkule Ilmenau
\ im ThfiriRfsn. Maschinenbau und Elektrotechnik. Wiseen-

12 Sianfensteru . 8 SifiauRaslen
geben Ihnen ein anschauliches Bild der jetzt eingetroffenen

neuesten

HerBstmoden 1933
Sie bieten eine Fülle interessanter Modeschöpfungen in

Damen - Kleidern, Damen - Mäntel
Mädchen - Kleidern u . -Mäntel
Strickkleidung, Schals , Pelze
flerren - Anzügen, Herren - Mäntel
Jünglings - und Knaben-Kleidung

Neue STOFFE für
Kleider , Kostüme, Mäntel und Anzüge
in allen von der Mode bevorzugten Web¬

arten und Farben

^ UnverbindH^ ^ e^ htigün^ era^ estätte^ nTemünscht ^

MODEHAUS

CARL SCHÖPF
Karlsruhe

IC

Sofort Geld !
Kriegsanleihen werden zum
vollen Aufwertungsbetrag
gekau tt. Barauszahlung.
Nur Anfrag . m . RGckp- an

H . WeiBenberger
Karlsrnho, Waldstraflo 22

(geheftet u. offen) erhältlich in der

Duell - und Steiodrockerei R. Barth
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